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Berlin den 26. April. Se. Majeſtät der Koͤ⸗ 
nig haben Allergnädigſt geruhk: Dem See⸗Lootſen 
Parlow zu Swinemünde das Allgemeine Ehren⸗ 
zeichen zu verleihen; den Kreis⸗Sekretair, Haupt⸗ 
mann Fuchs, zum Landrath des Kreiſes Merzig, 


a. D. und Ritterguts⸗Beſitzer von Gelhorn auf 
Jakobsdorf zum Landrath des Schweidnitzer Kreiſes, 
im Regierungs⸗Bezirk Breslau, zu ernennen. 


Der Erb⸗Kämmerer des Herzogthums Magdeburg, 
Freiherr von Plotho, iſt noch Parey abgereift, 


A u sl an d. 
Rußland und Polen. 
St. Petersburg den 17. April. (H. C.) Die 
Vermaͤhlungs-Feier des Großfürſten Thronfolgers 
mit der Prinzeſſin Marie von Heſſen iſt auf den 28. 
d. M., den Vorabend ſeines 23ſten Geburtsfeſtes 
bestimmt. Die dieſer Beziehung wegen ſtattfinden⸗ 
den Feſtlichkeiten am Kaſſerhofe werden in kurzen 
Jutervallen 16 Tage dauern und mit der bekannten 
erſten Fruͤhlings⸗Promenade nach Katharinenhof 
ſchließen. 5 ö 5 
Unter den Kronbauern mehrerer ſtark bevoͤlkerten 
b Gouvernements im mittleren Reiche wird jetzt eine 
große Ueberſiedelung in die Suͤd⸗ Provinzen vor⸗ 
genommen. EN 
; u e e den 12. April. 
* 1% U Semiboi 8 Angelegenheit iſt gütlich beigelegt. 
Die liebenswd 8 i geieg 
eh ihre U Gemahlin des Grafen wußte 


N Guade des Kaiſers zu verſichern, während Demi⸗ 


im Regierungs-Bezirk Trier, und den Rittmeiſter 


Mittwoch den 28. April 


St. Petersburg 


hende Benehmungsweiſe ſich der 


dow ſelbſt ſeine treue Anhaͤnglichkeit an die Ruſſi⸗ 
ſche Synode und Orthodoxie betheuerte. Er ſoll 
bereits vom Kaiſer von Neuem die Erlaubniß zu 
einer Reiſe nach Paris erhalten haben. (Schl. Ztg.) 
Warſchau den 20. April. Der Fuͤrſt Statt⸗ 
halter des Koͤnigreichs iſt heute früh von hier nach 
abgereiſt. Es rt 
| Son tee 
Paris den 21. April. Es hatte geheißen, der 
Grundſtein zu dem Fort von Charenton werde un⸗ 
ter großen Feierlichkeiten gelegt werden. Es ging 
jedoch geſtern ganz in der Stille vor ſich. Um 2 Uhr 
fuhr der Koͤnig in Begleitung des Intendanten der 
Civilliſte, der Generale Numigny und Houdetot 
und der Herren Caillet und Fontaine nach Fontaine⸗ 
bleau. Zu Alfort hielt Se. Majeftät an, um das 
Fort von Charenton zu beſuchen, deſſen Erdarbei⸗ 
ten bereits ſehr vorgerückt find. Die Generale Dode 
de la Brunerie und Vaillant empfingen den König, 
welcher den Grundſtein legte und unmittelbar dar⸗ 
auf die Fahrt nach Fontainebleau fortfetzte. Der 
König ließ 1000 Fr. zurück, um fie unter die Arbei⸗ 
ter zu vertheilen. Es heißt, beſondere Feierlichkei⸗ 
ten bei der Grundſteinlegung und deren Vorausver⸗ 
kuͤndigung ſeien deshalb unterblieben, weil man 
Demonſtrationen von Seiten der mit der Befeſti⸗ 


gung von Paris unzufriedenen Bewohner der Bann⸗ 


meile beſorgte. — Die Zahl der Soldaten und an⸗ 
deren Arbeiter, die gegenwärtig bei den verſchiede⸗ 
nen Fortifikationen beſchaͤftigt ſind, wird auf mehr 
als 20,000 angegeben. Am kraͤftigſten werden die 
Arbeiten der detachirten Forts betrieben. 

Freiherr v. Buͤlow, Preußiſcher Geſandter am 
Londoner Hofe, wird in den erſten Tagen des Mo⸗ 
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nats Mai durch Paris kommen, um nach Berlin 
zurückzukehren. Man ſcheint zu glauben, daß das 
Londoner Final⸗Protokoll definitiv vor dieſem Zeit⸗ 
punkte unterzeichnet werden duͤrfte. RE 
Die France ift wegen der bekannten Koͤnigsbriefe 
an die Aſſiſen überwieſen. Die andern Blätter, wel⸗ 
che dieſelben abgedruckt, find von der Klage entledigt. 
Es ſollen geſtern wichtige Depeſchen aus Preu⸗ 
ßen im Miniſterium des Auswärtigen eingetroffen 
eyn. a 
IE Moniteur pariſien behauptet, es fei 
gar kein Vertrag wegen des Beitritts von Frankreich 
zu den Beſchlüſſen der vier Europaͤiſchen Groß⸗ 
mächte unterzeichnet, ſondern nur eine mündliche 
Uebereinkunft wegen Beendigung der orientaliſchen 
Froge getroffen. 
Die Bemuͤhungen einiger Höfe, dem Gefangenen 
von Bourges ſeine Freiheit wieder zu verſchaffen, 
ſcheinen noch immer fruchtlos bleiben zu ſollen. 
Die in der Umgegend und dem Weichbilde von 
Paris ſtationirten Truppen erhalten jetzt keine Er⸗ 
laubniß mehr, ſich nach Paris zu begeben. Taͤg⸗ 
lich werden 50 Mann als Piket fuͤr jedes Bataillon 
aufgeſtellt. ER 
Nach dem „Univers“ find die HH. Thiers und 
Molé ausgeſoͤhnt und leben in ſehr enger Vers 
bindung. 3 
Von den durch die Kammern bewilligten Cre⸗ 
diten werden zu Napoleons Denkmal 500,000 Fres. 


verwendet, die bleibenden 300,000 Fres. aber zu 


andern Verzierungen am Grabe ausgegeben. 

Der Moniteur Pariſien verſichert in ſehr 
zuverlaͤſſiger Weiſe, es werde keine Aufloͤſung der 
Deputirtenkammer ſtattfinden. 5 

Der Herzog von Orleans gab, während feiner 
letzten Anweſenheit zu St. Onier, einen großen Ball 
in dem dortigen Theater⸗Gebaͤude. Unter den 2000 
Gaͤſten, die dazu eingeladen waren, befanden ſich 
auch eine große Anzahl von Beamten, Adeligen 
und Offizieren aus Dover. Der Herzog drückte 
dieſen Britiſchen Gaͤſten auf die liebenswuͤrdigſte 
Meiſe feinen Dank dafür aus, daß ſie die Fahrt 
über den Kanal nicht geſcheut, um ſeinem Balle 
beizuwohnen. Faſt ununterbrochen unterhielt ſich 


der Herzog mit den Britiſchen Offizieren und ſeine 


Adjutanten wetteiferten in freundlichem, entgegen⸗ 
kommenden Weſen gegen die Engliſchen Militairs, 
die durch die Pracht ihrer Uniformen allgemeines 
Aufſehen erregten. 8 
Vor einigen Tagen verfügte ſich der Herzog von 


Orleaus zu Herrn Victor Hugo und erſuchte dieſen 


berühmten Poeten, eine Cantate aus Anlaß der 
Taufe des Grafen von Paris zu dichten. Herr 
Victor Hugo ging, wie man ſich leicht denken kann, 
gleich auf dies Erſuchen ein. * \ 
Nach dem Moniteur parifien follen bei Ge⸗ 
legenheit der Taufe des Grafen von Paris eine 
große Menge Orden vertheilt werden. Für die 


1 


Nationals Garde iſt bereits die Auswahl getroffen; 
auf jede Legion kommen vier Ordens⸗Verleihungen. 

Der Graf Villele iſt geſtern von Toulouſe in 
Paris eingetroffen. 

Boͤrſe vom 19. April. Das Geſchaͤft war 
heute etwas lebhafter, als in den vorigen Tagen, 
und die Courſe der Renten hielten ſich ſteigend 
und feſt. 

Großbritannien und Irland. 

London den 19. April. Geſtern Abend war 
ein falſches Gerücht von der Ankunft des „Präſt⸗ 
dent“ verbreitet, welches die Bekuͤmmerniß heute nur 
um ſo heftiger machte, als man die Briefe aus 
Liverpool öffuefe und nichts davon in denſelben 
fand. Die Hoffnungen werden von Tag zu Tag 
ſchwaͤcher, und die Verſicherungs-Praͤmien auf das 
faſt verloren gegebene Fahrzeug ſind heute in Lon⸗ 
don bis 60 pCt. geſtiegen, in Liverpool wurden 
ſogar 75 pCt. gezahlt. EN 

Während der letzten 5 oder 4 Wochen iſt „eine 
betrachtliche Maſſe Goldes in England eingetroffen, 
ſo daß der Buarvorrath in den Koffern der Bank 
jetzt 700,000 Pfd. St. mehr betragen ſoll, als der 
letzte Bericht angab. Seit zwei Jahren hat die 
Bank nicht ſo viel Baarſchaft gehabt. Auch unter 
den Kapitaliſten der Eity findet ſich jetzt baares 
Geld in Fülle, weshalb es gegen gute Sicherheit 


in Menge und zu billigen Zinſen zu haben iſt. 4 


Ju Averpool wurde am 12. d. eine Öffentliche 
Verſammlung gegen die Korngeſetze gehalten, wel⸗ 
che ſich durch die Cinmüthigkeit aller Anweſenden 
und durch das Ausbleiben jeder Art von Ruheſtoͤ⸗ 
rungen auszeichnete. Es wurden Petitionen au 


beide Parlamentshaͤuſer ui Abſchaffung der Korn⸗ 


i % 


1 ; ü N tei, die 
unter den Zeitungen der katholiſchen Partei, 1 
das neue Kabinek als einen krefflichen Eeſat für 
dus ausgeſchiedene begruͤßt . de 
und die gemaͤßigte katholiſche Pre 3 
Courier dell' Escaut, das Organ des Hern 
Dumortier, fängt ſchon an, dem Ministerium Ku 
Unterſtuͤtzung zu entziehen, ſo daß daſſelbe haup 


fachlich auf den klerokratiſchen Theil der Katholiken 
ſcheint rechnen zu koͤnnen. 2 — 
f Der prinz bon Joinville befindet ſich feit einigen 
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en in unſerer Hauptſtadt. Wie es heißt, wol⸗ 
len o der König und die Königin nach Paris zu⸗ 


ick begleiten. N E ; 
Dh land 2 
Karlsruhe den 17. April. (K. 3.) Heute 
Vormittag fand die feierliche Eröffnung der Staͤnde⸗ 
Verſammlung ſtatt. EHRE 
a 18 0 den 19. April. (Oberd. 3.) Der 
Alters⸗Präſident, Herr von Itzſtein, eröffnete die 
heutige Sitzung der Abgeordneten⸗Kammer mit ei⸗ 
ner einleitenden Rede, worin er ſeine Zuverſicht 
ausdrückte, daß die Kammer, in einer vielfach be⸗ 
wegten Zeit wieder verſammelt, auch diesmal ihre 
Aufgabe mit Würde, Ernſt, Kraft und Einigkeit 
erledigen werde. i 153. 
Stuttgart den 18. April. (Karls. 3) Se. 
Koͤnigl. Hoh, der Kronprinz iſt heute früh nach 
Berlin abgereiſt, und wird dort zur Fortſetzung 
feiner. in Tübingen begonnenen academifchen Stu⸗ 
dien zwei Jahre verweilen, In 8 
Weimar den 18. April. (Bad. 3.) Wie man 
ſagt, ſteht unſerm nach Petersburg abgereiſten Erb⸗ 
großherzog von Seiten des Kaiſers eine beſondere 
Auszeichnung bevor, woraus man das eine und 
das andere folgert. 2 
München den 19. April, (M. polit. 3.) Ge: 
mäß Miniſterialentſchließung vom 31. v. M. haben 
Se. Maj. der König allerhoͤchſt anzuordnen geruht, 
daß die katholiſchen Pfarreien und ſelbſtſtaͤn⸗ 
digen Curatien, ſtatt der dermaligen Amtsſiegel 
mit dem Mittelſchilde des Koͤnigl. Wappens und 
Deutſcher Umſchrift, künftighin bei allen Ausfer⸗ 
tigungen ſich wieder, wie in älterer Zeſt, eigener 
Siegel mit dem Bildniſſe des Kirchenheiligen der 
betreffenden Kirche, und mit der Lateinischen Um⸗ 
ſchrift: sigillum parochiae catholicae N. zu bes 
dienen haben ſollen. Dieſe neuen Kirchenſſegel find 
bis zum 1. Okt. 1843 auf Koſten des Kirchenver⸗ 
msögens herzuſtellen, ſofort von dieſem Tage au, 
allgemein anzuwenden, und die bisherigen außer, 
Gebrauch zu ſetzen. — Die Landräthe des Rd: 
nigreichs werden ſich am 17. Mai an den verſchie⸗ 
denen Regierungsſitzen verſammeln. 
Briefen vom neueſten Datum aus St. Peters⸗ 
burg zufolge, werden ſich Ihre Majeſtuͤt die Kai⸗ 
ſerin, der früheren Beſtimmung entgegen, dieſen 
Sommer nicht nach Ems begeben Es heißt 
Ihre Majeftät werde wahrſcheinlich gegen Ende des 
Jahres Italien beſuchen. 8 
Sade, Eröffwung der fogenannten Salootor⸗Bier⸗ 
atom, eines achttagigen ununterbrochenen Trink⸗ 
gelages in einem Brauhauſe der Vorſtadt A ; 
dem . Die, von welchem das Moaß 10 Kr. 
Core uf waren nach ane worden. DIE 
die Zahl der blutigen i 
Zwiſchen Unteroffizier 
er K 


e nem Handgemenge „aus dem von beiden Sei⸗ 


ten Verſtümmelte und Verwundete davon getragen 
werden mußten. Den Militairs ſoll der fernere Be⸗ 
ſuch des Brauhauſes unterſagt worden ſeyn. Wel⸗ 
chen Erfolg die Unterſuchung, die bereits eingelei⸗ 
tet worden iſt, auch immer über die Veranlaſſung 
einer ſo rohen Rauferei geben mag, immerhin bleibt 
es zu beklagen, daß ſie ſich ereignen und inmitten 
von mehr denn tauſend Gäften fo lange andauern 
konnte, bis ſie fo blutige Folgen hatte, 

Braunſchweig den 18. April. Unſere Unter⸗ 
handlungen mit Preußen wegen Anlegung einer Ei⸗ 
ſenbahn von hier nach Magdeburg ſind beendigt und 
die Ratifikation des abgeſchloſſenen Vertrags iſt in 
dieſen Tagen von Berlin angekommen. Die betref⸗ 
fende Propofition wird binnen Kurzem ber für die⸗ 
fen Gegenſtand ſchon im Voraus beauftragten ſtaͤn⸗ 
diſchen Commiſſion mitgetheilt werden, damit am 
3. Mai die Berathung beginnen kann. 

Aus dem Naſſauiſchen vom 20. April. Der 


ungluͤckliche Rhein-Steindamm bei der Peters- Au 


hat zu einer Flugſchrift Aulaß gegeben, die in der 
Form eines Sendſchreibens eines Biebericher „an 
unfere Nachbarn jenſeits des Steindammes“ erſchie⸗ 
nen und als Manuſcript gedruckt und verbreitet wors 
den iſt. Der bekannte Vorgang vom 1. März wird 
darin mit ſehr viel Schaͤrfe geruͤgt, ja ſelbſt ſchon 
auf dem Titelblatte als eine „voͤlkerrechtswidrige 
Gewaltthat gegen Naſſau“ bezeichnet. Was die 
gegenwärtige Sachlage betrifft, ſo iſt zwar die Zahl 


der mit Abräumung des Steindammes befchäftigten 


Arbeiter mehr als verdoppelt worden; gleichwohl 
bezweffelt man, daß fie noch vor Ablauf der dies⸗ 
jaͤhrigen Schifffahrtszeit ſo weit mit ihrer Arbeit 
kommen duͤrften, daß die Koͤlner Dampfboͤte ihren 
Anlandungsplatz bei Biberich wieder werden benuz⸗ 
zen Fönnen, Elinſtweilen werden die Verbindungen 
mit denſelben durch kleine Rhein-Nachen unterhal⸗ 
ten, die ihnen, den Dampfſchiffen, wenn fie auf 
der geeigneten Flußhoͤhe ankommen, die Reifenden 
von Bieberich zufuͤhren oder an Bord der Schiffe 
abholen. Dieſer Verbindungsweg iſt aber mit vie⸗ 
len Ungemaͤchlichkeiten verknuͤpft. 

Zweibrücken den 18. April. Seit einigen Ta⸗ 
gen ſieht man durch unſere Stadt viele Landleute 
wandern, die ſich bei den Erdarbeiten der Fortifi⸗ 
kationen von Paris verwenden laſſen. Sie erhalten 
einen täglichen Lohn von 4 Franken. Davon wird 
1 Franken zur Menage in Abzug gebracht. 20 

Bremen den 21. April. (Hannov. 3.) Bei Ge: 
legenheit der zur Erganzung unſeres Kontingents 
angeordneten Coyſeription find hier geſtern unrn⸗ 
hige Auftritte vorgekommen, indem die junge 
Mannſchaft aus der Neuſtadt, meiſtens Cigarren 
macher, die Militair-Kommiſſion inſultirte, die 
Polizei mißhandelte und auf die Wache mit Steinen 
warf. Das Bataillon und die im Dorfe Haſtedt 
liegende Eskadron wurde herangezogen, und fiel; 


ten ſpaͤt Abends die Ruhe her, nachdem von beiden 


%, 


— 


Seiten Verwundungen erfolgt und einige Verhaf⸗ 
tungen ſtattgefunden hatten. Eine Proclamation 
deutet an, daß bei der Wiederholung ſolcher Un⸗ 
ordnungen, ſobald mit Steinen geworfen werden 
ſollte, das Militair von feinen Waffen Gebrauch 
machen würde, Von 7 Uhr heute Abend an muͤſ⸗ 
fen die Schaͤnken geſchloſſen ſeyn; alle Zuſammen— 
rottirungen ſollen mit Waffengewalt auseinander 
getrieben werden. Dieſe Maßregeln werden uns 
hoffentlich vor der auf heute Abend befuͤrchteten 
Erneuerung der Exceſſe bewahren, welche um ſo 
weniger erwartet werden konnten, als die Conſerip⸗ 
tion hier unter den groͤßten Erleichterungen von 
Senat und Buͤrgerſchaft regulirt iſt. 5 
2 a 
Vermiſchte Nachrichten. 
Po ſen. — Nach den Bevoͤlkerungs⸗Liſten find 


im verfloſſenen Jahre im Bromberger Departement 


geboten: a) beim Civil in den Städten 4067, auf 
dem platten Laude 14,749; b) beim Militair 59; 
zuſammen 18,875; darunter 179 Zwillings⸗ und 
1 Drillings⸗Geburt. Im Jahre 1839 waren gebo⸗ 
ren 17,948; alſo im J. 1840 mehr 927; hiervon 
gehören 6924 zur evangeliſchen, 14,021 zur katho⸗ 


liſchen und 930 zur juͤdiſchen Religion, macht 


theidigt. — 


\ 


18,875, einſchließlich 1070 unehel. Kinder. — Ge⸗ 
traut wurden 4385 Paare, und ſomit 133 Paare 
mehr wie im J. 1839. — Geſtorben ſind 12,107 
Perſonen, worunter 157 Perſonen über 80 J. alt, 
81 Perſonen über 85 Jahr und 77 über 90 J. alt. 
— Im Jahre 1839 waren geſtorben 13,130 Perſ., 
1840 alſo weniger 1023. Das Leben verloren a) 
durch Selbſtmord 13 Perſonen, b) durch allerlei 
Ungluͤcksfälle 163, und c) bei der Niederkunft im 
Kindbette 182 Perſonen. — Es ſind im Jahre 1840 
uͤberhaupt geboren 18,875 Perſonen, geſt. 12,107, 
mithin 6768 mehr geboren. 

Köln den 20. April. Die Nachrichten von ge⸗ 
wiſſen Verwendungen haben ſtatt des vielleicht ges 
fürchteten ſchlechten, einen dem Staatsleben durch⸗ 
aus günftigen Eindruck hervorgebracht. Den ehr⸗ 
lichen Rheinlaͤndern gehen endlich die Augen auf, 
ſie ſehen den Mann, um den man ſie ſo aufgeregt 
hat, nur als ein Glied einer bevorzugten Klaſſe ver⸗ 
Das hochadelige Erziehungsinſtitut, 
welches künftig unſere Rheinlaͤndiſche junge Ritter⸗ 
ſchaft bilden ſoll, wird nach allem Vernehmen in 
dem kleinen Städtchen Bettburg, inmitten zwiſchen 
Aachen, Düffeldorf und Köln gelegen, gebildet wer⸗ 
den; ein dortiges altes Schloß duͤrfte, fuͤr die Zoͤg⸗ 
linge eingerichtet, ihren Sinn zum Romantismus 
hinuͤberziehen und von unſern Zeiteinflüffen immer 
mehr entfernt halten. Graf v. Mirbach, der au⸗ 


Perordentliche Verdienſte um das noch ungeborene 
Jiſtitut hatte, wird gewiß dem nun ins Leben tre⸗ 
tenden ſeinen Einfluß nicht entziehen und Alles an⸗ 
wenden, daß die Sache ihrem Namen entſpreche. 
Man ſchreibt aus Paris: „Ein junger Englaͤn⸗ 
der hatte mit einem Landsmann eine Wette ge⸗ 


* 
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macht, daß er von der Brücke am Quai de la Gare 
ſpringen und bis zur Brücke von Auſterlitz ſchwim⸗ 
men wolle. Am 14ten d. M. ſollte die Wette aus⸗ 
gemacht werden. Die Wettenden kranken erſt ein 
Glas Wein, dann ging man nach der Blücke, wo 
der Betheiligte feinen Mantel abwarf und in den 
Fluß ſprang. Kaum aber begann er ſeine Woſſer⸗ 
tour, ſo waren auch Polizei und Rettungsboote bei 
der Hand, zogen ihn trotz alles Widerſtrebens qus 
dem Waſſer und übergaben ihn der Behoͤrde. Die 
angeblſchen Retter verlangen die gebührende Netz 
tungspraͤmie, der Gerettete aber begehrt Schaden— 
erſatz für die verlorene Wette. Die Sache wird vor 
Gericht kommen. Am nämlichen Tage wurde ein 
Mann, der einen blutigen Sack trug, von der Pos 
lizei augehalten und der Sack geoͤffnet. Man fand 
darin 18 bis 20 todte Katzen. Der Trager G. Galet 
erklaͤrte, daß er ſich von der Katzen jagd ernähre; 
die Felle verkaufe er an den Kürfchner und das 
Fleiſch an einige Speiſewirthe. Auch dieſe Sache 
kommt vor Gericht, da über 60 Katzen⸗Eigenthuͤ⸗ 
mer über das Verſchwinden ihrer Katzen Klagen 
eingereicht haben.“ a 


Die von einer Königlichen General- Kommiſſion, 
Amtsblatt No. 16., angezeigte Schrift: a 

Inſtruetion zur Bildung und Anwendung 

techniſcher Grundſaͤtze in den von der König, 
General-Kommiſſion fuͤr das Großherzogthum 
Poſen abhängigen Auseinanderſetzungen. Ent⸗ 
worfen auf Grund des F. 18. der Verordnung 
vom 30ſten Juni 1840. Preis 1 Rtlr. 10 fgr. 
iſt in Commiſſion erſchienen bei 
x Gebrüder Scherk in Poſen. 
Bekanntmachung. 

Mit dem morgenden Tage beginnen auf dem ſo⸗ 

genannten Schwerſenzer-Sande die Schießuͤbungen 
der hieſigen Garniſon. — Das Publikum wird hier⸗ 
mit gewarnt, ſich den Schießlinien unvorſichtig zu 
nahen. Poſen den 22. April 1841, 
Königliches Polizei Direktorium. 
Ein mit den nothigen Schultenmmſſen verſehener 
Knabe findet als Lehrling ſogleich ein Unterkommen 
in der Conditorei J. Freundt in Poſen. 

Ein Lokal, mit einem Laden, 33 mmern, 2 gro- 
ßen Kellern, 2 Remiſen u. ſ. w., in der Breitegz a 
Straße No. 14. belegen, zu jedem offenen Gef” 
geeignet, iſt von Michaelis d. J. ab a 3 
unter billigen Bedingungen zu vermii 
Nachricht ertheilt 2 
Künzel, Commiſſien re 

echte Hamburger Cigarren, DEN 
85 nen u licher Güte hat direkt 
ri bin ’ 2 5 
Tae e Friedrichs. 29. 14. : 
Ganz frischer geraucherteu Lache ee 
Detail à 10 gr: , in Parthieen a8 90. 
auf der Breslauer⸗Str. No, 3. S. G. Ha 
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